
Erscheint täglich
mit Ausnahme der

Sonn - und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier 1 mit Träger¬
lohn 1.20 im Bezirks¬

und 10 Km-Verkehr
1.25 im übrigen
Württemberg 1.38
Monatsabonnements

nach Verhältnis.

Dkl GrsklWaster.
Ms-Md Wize-M str de»OdelmlsMK vWld.

Aevnsprechev Hlv. »S. 8L. Aahvgcrng . I «vrrspv -ch«v Wr . LS.

Anzeigen-Gebühr
s. d. Ispalt. Zeile aus

gewöhnt. Schrift oder
deren Raum bei Imal.

Einrückung 10 A
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Mit dem
Plauderstübchen

und
Schwäb. Landwirt.
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Amtliches.
Die Herren Ort-schuliuspektoreu

werden veranlaßt, die durch Einberufung von Lehrern zn
militärische: Hebungen den Gemeinden etwa erwachsenen
Gtellvertrelnng-koste» tnnlichftf»fort nach Vorschrift
der Konsist.-Erkasse vo« 28. März 1890, 22. Mai 1891
Md 26. Mai 1900 (AmtSbl. lX S . 4214 , 4317 und XII
S. 73) hieher nachzuweisen. Die nötigen Formulare können
vom Oberamt bezogen werden.

Fehlanzeigen find nicht erforderlich.
—Nagold. 2. Nov. 1908.

!

AUenstetg-Dorf,
K. gem. Oberamt in Schulsachen:

Ritter . Schott.
Bekanntmachung.

betreffend Maßregel« für die Schule« bei an¬
steckende» Krankheiten.

Um in den Schalen derV-ibreitung anstkckeuder Krank¬
heiten vo'z'ibeugeu, wird nichsthmdes wieder zur allgemeinen
Kenntnis und genauen Beachtung bekanutgeg-beu.

1) Arft ckmde Kcaukheitm find: Pocken, Cholera, Ruhr
(Dysenterie), Unterleibstyphus, Scharlach, Dyphterie,Maseru
(rote Fleck.n), Keuchhusten, ansteckende Aagenentzündung
vud Krätze.

2) Schüler, welche an einer ansteckenden Krankheit
leiden, dürfe« die Schule nicht besuche«.

3) Gesunde Schüler dürfe» die Schule nicht
besuchen:

a) wenn in einem Hiusstaude, welche« fie angehören,
eine Person au Scharlach, Dyphterie oder Masern
erkrankt ist, es können jedoch in einem solchen Fall
gesunde Schüler dann zum Schulbesuch zugelassen
werden, wenn sie eine ärztliche Bescheinigung vor¬
legen, daß sie durch ausreichende Absonderung oder
aus sonstigen Gründen vor der Gefahr der Ansteckung
geschützt find, bü sehr leichten Maserepidemieu auch
dann, wenn nach dem Gutachten dcs Oberamtsarztes
die Ausschließung gesunder Schüler unterlassen werden
kann;

d) wenn iu dem Hause, in welchem fie wohnen, oder in
dem Hausstande, welchem fie angehören, ein Pockru-
oder Cholcr Kranker sich befindet;

e) wenn die Schäler außerhalb des Schulorts wohnen
und in ihrem Wohnort die Cholera herrscht, der
Schulart cb r von dieser Krankheit frei ist, oder
wenn am Sch«l»rt die Cholera ausgetreten ist, der
Wch iort der Schüler aber von der Krankheit frei ist.

4) Schüler, welche hieuach vom Schulbesuch ausge¬
schlossen sind, werden zu diesem erst dann wieder zugelassen
und argrhalten, wenn die Gefahr der Ansteckung nach ärzt¬
licher Bescheinigung beseitigt oder die für di: Dauer der
Krankh-it erfahrungsgemäß als Regel geltende Zeit abge¬
laufen ist.

Als regelmäßiger Krankheitsdauer gelten bei Maseru 4,
Lei Scharlech6 und bet echter Dyphterie4 Wochen.

Dienstag den 3. Hlovemöer
5) Bet den vom Schulbesuch ausgeschlossenen Schülern

muß vor dem Wiedereintritt iu die Schule eine gründliche
Reinigung ihres Körpers und ihrer Kleidungsstücke statrfiadeu.

Nagold, den1. Nooember 1908.K. Oberamt. Ritter.
Die Schultheißeuämter,

welche mit der Vnlaae der auf 1. d. M!s. verlaufen
Visitation-Protokolle über die Straßen- nid Ge-
meiude-VanmPflavzuageu noch im Rückstand find,
wollen dieselben ia Bätve erstatten.

Nagold, dm 2. November 1908.K. Oberamt. Ritter.

Kanzler -Krifis «« d Kaiser«
Interview.

Berlin, 1. Nov. Die Nordd. Allg. Zig. nimmt iu
ihrer Wochenruudschau nochmals Stellung zu de» Aen-
tzerungen de- Kaiser- gegenüber einem früheren englischen
Diplomaten und erklät, es gchöre ein starkes Maß politi¬
scher lluehrltchkeit dazu, um dem Kaiser Machiavellismus
neben Zwecken der Verbindung mit Fragen der aktuellen
Politik, wie die Störung bestehender Ententen oder laufen¬
der Verhandlungen zazuschreibeu. Es sei auch nicht abzusehen,
wie die der Widerlegung historischer Jrrtümer gewidmeten
Aeußeruvgm geeignet sein sollen, die Beziehungen zwischen
den Großmächten zu beeinträchtigen. —Das Berliner Tage¬
blatt weiß eine genaue Darstellung der Vorgänge mitzu-
teileu, woraus ersichtlich ist, daß Fürst Bülow sich noch ia
Norderney befand, als ihm der Kurier das Manuskript des
Kaiser-Interviews überbrachte, das von eine« Schreiben des
Gesandten Freiherr« von Jenisch begleitet war, der sich im
Gefolge des Monarchen befand. Da iu dem Begleitschreiben
Jenisch's nur von einem Artikel die Rede war, glaubte Fürst
Bülow dem Manuskript keine große Bedeutung beizu«efseu
uns übergab es, ohne es gelesen zu haben, dem deutschen Ge¬
sandten im Haag, von Müller, der den Dienst bet ihm ver¬
sah. Auch Herr von Müller prüfte  das Manuskript nicht,
sondern sandte es nach Berlin au das Auswärtige Amt, wo
mau iu Abwesenheit des Staatssekretärs von Schön deu Inhalt
nicht welterschütterud fand. Am Donnerstag abmd schrieb
der Reichskanzler au den Kaiser, daß er die Verantwortung
aus sich nehme und bat um Entlassung. Am Freitag früh
antwortete der Monarch, daß von einer Entlastung keine
Rede sein könne. I » anderen Blättern wird noch darauf
htugewiesen, daß außer Herrnv. Schön auch der Preß-
Dezernent des Auswärtigen Amtes, Geheimrat Hammaun
von Berlin abwesend war. Während die Kreuzzeitnug noch
schweigt, betont die Deutsche Tageszeitung deu sehr pein¬
lichen Eindruck der' gestrigen amtlichen Erklärung. Das
Blatt sagtu. a.: Der deutsche Kaiser hat es nicht nötig,
bet dem englischen Volke um gut Wetter zu bitten und um
seine Gusst zu werben. Der Röckeritt des Fürsten Bülow
in diesem Augenblick würde nicht nur bedenklich, sondern
gefährlich gewesen sei». Daß das Auswärtige Amt die
Gefahr der Veröffentlichung des Daily Telegraph nicht er¬
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kauut haben sollte, ist uns unverständlich. Wir glauben,
daß die in Betracht kommenden Beamten die Konsequenzen
eines geradezu erstaunlichen Mangels au Fähigkeiten
ziehen»üstrn. — Die Post schreibt: Obwohl der Kaiser
dem Abschiedsgesuch des Kanzlers keine Folge gegeben hat.
muß mau doch mit einer Kavzlerkrise rechnen. Es muß
uabediugt verlangt werden, daß Einrichtungen getroffen
werden, durch welche volle Sicherheit gegen Wiederhol¬
ungen solcher beklagenswerter Vorgänge geschaffen wird.
— In der Tägl. Randsch. heißt es. das offiziöse Aktenstück
wird auf dis Masten nicht tröstlicher wirken, sondern fie
entmutigen, ja fassungslos machen, darüber, daß so etwas
bei uns möglich ist. Es gilt jetzt aus der bitteren Er¬
fahrung die Lehre zu ziehen und aus dem Unglück das
Beste heraus zu holen. Das aber ist und kann nur sein:
die Erzwingung einer von persönlichen Stimmungen und
Empfindlichkeiten uubeirrteu, verantwortlichen, einheitlichen,
stillen und tapferen deutschen Politik. — Die National-
Zritunz nennt die Angelegenheit traurig rnd beklagenswert
und wünscht daß in Zukunft kaiserliche Privarpolitk und
deutsche Reichspolttik stets ein Md dasselbe nicht bloß
bedeuten, sondern auch sein wöge. — Besonders scharf
schreibt die Germania, indem fieu. a. auSsührt: Die Auto¬
rität des Kanzlers ist so erschüttert, daß er die Geschäfte
schwerlich noch gedeihlich führen kann. Die heiß umworbene
Freundschaft Englands ist nicht erreicht worden, bet deu
anderen Mächten ist dsS Vertrauen zu Deutschland schwer
erschüttert. Wir tragen keine Sehnsucht nach de« Sturze
Bülows, aber wir möchten einen Reichskanzler der fähig
ist, der deutschen Politik nach innen und noch außen mehr
Stetigkeitz« verschaffe und für fie das Vertrauen der
anderen Mächte zu gewinnen. — Das Berl. Tagebl.
glaubt nicht, daß nunmehr die Angelegenheit beendet ist
und daß die öffentliche Meinung jetzt Ursache hat, wieder
beruhigt weiter za träumen. — Die Bosstschr Ztg. meint,
es we de der nötigen Vorsorge bedürfen, daß sich Irrungen
und Wirrungen, wie fie jetzt mit Recht Aussehen und Be¬
fremden erregen, nicht wiederholen.

Im Vorwärts heißt es u. a.: So folgt auf die
Tragödie des Zusammenbruches unserer auswärtigen Politik
daS Satyr-Spiel des Bülow'scheu Rettungsversuches. Eine
energische Debatte im Reichstage, die die Verantwortlichkeit
unbekümmert um konstitutionelle Fiktionen feststem und
deren Ausgang die Erklärung bildete, daß Bülow nicht
mehr vor dem Hause erscheinen kann, wäre nützlicher und
führte rascher zum Ziele, als neue gesetzliche Bestimmungen,
wie fie iu der aufgeregten öffentlichen Meinung angeregt
worden find.

Dresden, 1. Nov. Der Liberale Verein wird hier
eine Versammlung abhalteu, iu der angesichts der neuesten
Vorgänge iu unserer auswärtigen Politik gefordert werden
soll, die Bewilligung neuer Steuern von der Schaffung
eines brauchbaren Gesetzes über Ministerverautwortltchkett
abhängig zu machen.

Pari», 1. Nov. Die Nachricht von dem Rücktrilts-
gesuch des Reichskanzlers hat sowohl iu den Redaktionen
als auch in diplomatischen Kreisen sehr überrascht. Selbst
solche Blätter, die bisher eine deutsch-feindliche Richtung iu

Abenteuer des Sherlock Holmes
vonC »«a» Doyle.

3) Der geheimnisvolle Mord im Tale von Bsscombe.
(Fortsetzung .) (Nachdr. verb.)

Ich setzte mich brqaem iu die Ecke und las die Verhand¬
lung mit Aufmerksamkeit:

„Nunmehr wurde Herr Jimes Mc Carthh, der einzige
Sohn des Verewigten, vorzesührt; er sagte folgendes anSL

Ich war dr i Tage vom Hause abwesend und letzte
erst am Moutagmorgen, am 3., von Bristol zurück. Lei
meiner Ankunft traf ich meinen Vater nicht daheim, und
das Dienst«ädcheu sagte mir, er sei mit dem Diener, John
Cobb, nach Roß hinüb-rgefahreu. Kurz nach meiner Rück¬
kehr hörte ich seinen Wagen im Hofee»fahren. Ich trat
au das Fenster, sah ihn ausstetgeu und sich rasch vom Hofe
entfernen— nach welcher Richtung hin, weiß ich selbst
nicht. Da nahm ich mein Gewehr und schleuderte nach dem
Leich von Boscombe zu, mit der Absicht, auf der andern
Sette desselben den Kaniuchenbau zu durchsuchen. Unter¬
wegs sah ich William Crowder, deu Wtldhüter, was der¬
selbe bereits bestätigte; nur irrt er ia seiaer Annahme, daß
ich dem Vater folgte. Ich hatte keine Ahnung, daß er
vor mir ging. Etwa hundert Schritte vom Teich entfernt
vernahm ich sdeu Ruf: .Cooee' das gewöhnlicheẐeichen

zwischen« einem Vater und mir. Ich eilte der Stimme
nach und fand meinen Vater am Wasser. Mein Erscheinen
schien ihn etwas zn überraschen und er fragte ziemlich barsch,
was ich da wolle. Es entspann sich ein Gespräch, das
bald zum Wortwechsel, ja fast zu Tätlichkeiten führte,
denn mein Vater war ein sehr jähzorniger Manu. Als ich
sah, daß sein Zsra keineG-euzen mehr kannte, verließ ich
ihn und ging nach de« Pachthof von Hatherlry zurück
Kaum war ich etwa 150 Schritt weit fort, so hörte ich
hinter mir einen furchtbaren Schrei, der mich veranlaßte
zurückzulaufeu. Ich fand meinen Vater sterbend am Boden
mit einrr schweren Verletzung am Kops. Ich warf mein
Gewehr weg und hielt iyn tu den Armen, doch starb er
unmittelbar darauf. Ein Weilchen kniete ich neben ihm,
daun eilte ich zum Gutspächter des Herrn Turner, dessen
Haus zunächst lag, und bat um Hilfe. Als ich zurücklehrte,
sah ich niemand tu der Nähe meines Vaters, habe auch
keine Ahuang, wie er zu seinenV rletzuugrn gekommen ist.
Er war nicht eben beliebt, da in seinem Benehmen etwas
Kaltes und Abweisendes lag; doch, soviel mir bekannt ist,
harte er keine wirklichen Feinde. Weiter weiß ich nichts zu
sagen."

Untersuchungsrichter: „Hat Ihnen Ihr Vater vor
seinem Tode irgend welch- Mitteilung gemacht?"

Zeuge: „Er murmelte einige Worte doch konnte ich
nur etwas wierat' (eine Ratte) verstehen."

Untersuchungsrichter„Was schloffen Sie daran»?"

Zeage: „Gar nichts— ich dachte, « rin Vater spräche
irre."

Untersuchungsrichter: „Um was handelte eS sich bet
Ihrem letzten Streit mit Ihrem Vater?"

Zeuge: „Ich bitte, mir die Antwort ans diese Frage
zu erlaffen."

Untersuchungsrichter: „Ich Sedaure, darauf dringen
zu müssen."

Zeuge: „Ich kann es Ihnen wirklich nicht sagen.
Doch vermag ich Ihnen die Versicherung zn geben, daß eS
durchaus iu keiner Beziehung zu dcm stand, was nachher
-geschah."

Untersuchungsrichter: „Darüber hat der Gerichtshof
zn entscheiden. Ich brauche Sie nicht erst aufmerksam zu
machen, daß Ihre Weigerung, zu antworten, Ihrer Sache
im bevorstehenden Verfahren nur Nachteil dringen kann."

Zeuge: „Und dennoch mutz ich es ablehneu."
Untersuchungsrichter: „Verstehe ich Sie recht, so war

der Rif,Cooeê das gewöhnliche Zeichen zwischen Ihnen
und dem Vater?"

Zeuge: „Ja ."
Untersuchungsrichter: „Wie kam es wohl, daß er deu

Ruf auSstieß, ehe er Sie gesehen, ja ehe er überhaupt wußte,
daß Sie auS Bristol zurückgekehrt waren?"

Zeuge— in sichtlicher Verlegenheit: „Das weiß ich
nicht."

(Fortsetzung folgt.)



ihre » Artikeln verfolge » , drücke» ihr Bedaner » über die
Folge « der bekannte » Erklärung des deutschen Kaisers ans.

R »« , 2. Novbr. Bet der delikaten Lage Italiens
gegenüber Deatschlaud vermeiden bisher die Blätter eine
eigene Meinung über das Kaiserinterview zu äußern . Doch
ist « au in allen Kreisen einfach starr über die Berliner
Borgänge.

Pari », 2. Not». Die Äußerungen in der Pariser und
Londoner Presse über die Demission des Reichskanzlers find
im ganzen reserviert . Als Verfasser des Interviews wird
nun der bekannte Publizist St du ey WHitmanu genannt.

Pari - , 2. Nov. Die Blätter berichten von mehreren
früheren Annäherungsversuchen Delcasses an Deutschland.

Berlin , 2 . November . In später Abendstunde ver¬
lautet hier , Fürst Bülow habe von neuem sein Eut-
lassuugsgesuch eingereicht . Der Kaiser sei jedoch be¬
müht , den Fürsten zam Bleiben zu bewegen.

Berlin , 2. Nov. Einem gestern abend verbreiteten
Gerücht zufolge hat , nach dem Berl . Tugebl ., der franzö¬
sische Botschafter dem Auswärtigen Amte eine Note über¬
reicht , die den französischen Standpunkt zu den im Kaiser-
Interview berührten deutsch - französischen Angelegenheiten
darlegt . Eine Bestätigung dieses Gerüchts bleibt abzuwarteu.

Berlin , 2. Nov. Bo» sreifilmtger Sette ist gester»
beschlösse» wirde», den Reich»ka»zler sofort »ach Zusamme»-
trttt de» R ichstage» über die E»thüll»»g betr. die « »»-
lasdtpolittk de» Kaiser » nvd ihre Gesahre » für
de« Weltfrieden z« tuterpelliere ».

Der ko»« e»de Mas«.
Berlin . 2. Nov. Die „Tägliche Rundschau" schreibt:

Es liegen Anzeichen dafür vor , daß die KrisiS noch nicht
beendet ist ; insbesondere fällt es ans , daß der Reichskanzler
sich in seinen Empfängen Beschränkung auferlegt . Als
Kandidat des Kaisers im Falle des Rücktritts Bülows gilt
in erster Linie General v . Mackensen ; auch werden Fürst
Hatzfeld uud der Statthalter v . Wedel genannt . Man
spricht auch von Intrigen gegen den Fürsten Bülow,
die bereits vor den Veröffentlichungen im „ Daily Telegraph"
im Gauge gewesen sein sollen.

B - rli « , 2 . Nov . In den Berliner politischen Kreisen
wird eine längere Unterredung des Kaisers mit dem Staats¬
sekretär D rnönrg am Samstag viel bemerkt , und « au
wirst die Frage auf , ob vielleicht Herr Derubnrg der
kommende Manu sei.

Der „Bureufeldzngspla »" i« U«terha«S.
London , 2. Nov. In der heutigen Sitzung des

Unterhauses fragte William Redmoud den Kriegsminister,
ob ein Feldzugsplan zur Beendigung des BurenkriegeS,
welchen Roberts tatsächlich beendet habe , seitens des deutschen
Kaisers eingegaugeu sei, uud wenn dies der Fall sei, ob
Haidan ; dieses Schriftstück veröffentlichen wolle . Der
Kriegsminister erwiderte , daß die Archive des Kriegsmini-
steriums kein derartiges Schriftstück enthielten . Auch sei
es nicht in den Besitz irgend einer anderen mit dem
Kriegsministerinm zusammenhängenden Stelle gekommen.
Ich b'n daher nicht in der Lage , schloß der Minister , den
nach L -röff ntlichuug des bezüglichen Schriftstücks zu er¬
füllen . (Gelächter ) Redmoud fragte weiter , ob mit Rücksicht
cruf das große Interesse , das die Angelegenheit gewonnen
habe , Kriegsminister Haldaue uachforscheu wolle , ob ein
solches Schriftstück überhaupt im Lande in irgend einem
anderen Amt vorhanden sei. Haldaue antwortete : Ich habe
genug « it der Verantwortlichkeit für das Kriegsministerinm,
und eS kann wohl nicht verlangt werden , daß ich über mein
Fach hinausgehe.

VoNtsiHs Meberficht.
J -r der Reichstag -kommissio» für die große

Gewnbeuovelle beantragte « an weitere Verkürzungen der
Arb itsz lt für verheiratete Frauen . Ein Antrag , an Sonn¬
abenden und Tagen vor Feiertagen die sechsstündige Arbeits¬
zeit für verheiratete Frauen festzusetzev, wurde angenommen.
Angenommen wurde ferner ein Antrag , der bestimmt , daß
für alle Arbeiterinnen die Arbeitszeit an Sonnabenden aus
acht Stunden festgesetzt wird und deren Dauer über 5 Uhr
nachmittags nicht hiuausgehen soll . Weiter fand ein Antrag
der Sozialdemokraten Annahme , nach welchem die Nrcht-
ruhezeit für Arbeiterinnen zwichrv 8 Uhr abends nnd 6 Uhr
früh fallen soll . Gestern wurde dann der § 138 a , der
di : Ausnahmen für die zehnstündige Arbeitszeit der Arbeiter¬
innen enkhält in folgender Form angenommen . Die Ueber-
arbeitszeit soll gestattet sein au 40 Tagen im Jahr , nicht
über 9 Uhr abends hinaus und so, daß die Arbeitszeit
täglich zwölf Siund -m nicht übersteigt . Za der Frage , ob
Fabrikarbeiterinnen Arbeit nach Haus nehmen dürfen , wurde
ei r Antrag angenommen , der die Mitgabe von Arbeit an
Sonn - und Festtagen vollständig verbietet , an den Wochen¬
tagen « it gewissen Beschränkungen gestattet.

Eine Kommission chinesischer« »d japanischer
J »>eut«« re wählte für den Baa der Eisenbahn Knau»
IschoenZtsu-Kirin eine südliche Linienführung . D 'e Länge
der projektiert n Bahn beträgt 73 englische M .ilen , die
Baukosten 4900000 Am . Ein ktrinischrs Komtttee zur
Erbauung nationaler Bahnen fährt fort , auf der Uebergabe
des Baues an ausschließlich chinesische Firmen zu bestehen.
— Die Russen ziehen ihre 230 Mann starke Pekinger
Schatzwaffe zurück, auch von Amerika ist die Zurückziehung
aller Truppen ia kürzester Zeit zu erwarten.

Die Balka «a«sele - e»heite« treiben langsam ihrer
Entscheidung entgegen . Samstag nachmittag 4 Uhr wurde
die Antwort der Pforte auf den Entwurf des Konferenz-
Programms sämtlichen Botschaftern telegraphisch übermittelt.
Mau darf sich also in den nächsten Tagen auf umfaffende
diplomatische Verhandlungen gefaßt machen . Wie eS mit
der Abhaltung der Konferenz selber steht , läßt sich bis
jetzt nicht bestimmen , da die österreichische Regierung keinerlei
Erklärungen abgegeben hat , die mit ihrer seitherigen Haltung
in Widerspruch stehen. Eine Nachricht , die mit allem Vor¬
behalt ausgenommen zu werden verdient , kommt aus Peters¬
burg . Wie die „ Nowoje Wremja " schreibt , ist das
Londoner Kabinett grundsätzlich damit einverstanden , die
Dardanellensrage im Sinne Rußlands zu lösen . Das
Kabinett lehnt es jedoch angeblich ab , die Frage in das
Konserenzprogramm einzuschließeu , weil die öffentliche
Meinung in England „ungenügend vorbereitet " sei. Man
darf in diese Angabe berechtigte Zweifel setzen, weil sie einen
völligen Umschwung der englischen Regierung darstellen
würde . ES ist schon mehrfach darauf hingewiseu worden,
auch von englischer Sette , daß die Lösung der Dardanellen-
frage im Sinne Rußlands für England den Verlust der
türkischen Freundschaft bedeuten würde . Neuerdings ver¬
lautet aus russischen Kreisen , das Interesse Rußlands an
dem Zustandekommen der Balkankonserenz finke in dem
Maße , als sich die Möglichkeit auf eine Lösung der Dar-
dauellenfrage im russischen Sinne verschlechtere . Rußland
habe an einer Konferenz , von der es keine Vorteile zu er¬
warten habe , kein Interesse.

Ein Leitartikel der türkischen Jeni Gazette besagt , daß
sich der Schwerpunkt der Orientsrage , die Entscheidung über
Krieg und Frieden , von London nach Berlin verschoben habe.
Die politische Stellung Deutschlands sei heute wichtig , nach¬
dem die Wahrscheinlichkeit auf eine Verständigung mit Bul¬
garien vorlirge . Es bleibe lediglich noch übrig , die Grund¬
lage für eine Verständigung bezüglich der bosnischen Frage
vorzubereiten . Was einer Konferenz zu tun übrig bleiben
soll , wenn sich die beteiligten Mächte bereits verständigt
haben und bindende Beschlüsse eiugegangen find , ist schlechter¬
dings unfaßbar . Förderlich kann eine derartige Tagung
kaum mehr wirken.

KommisfiollSberatung
der würtkmbergischeu Schuluovelle.

r . Stuttgart , 1 . Nov . Die Bolksschulkourruisfio»
der Zweiten Kammer beendete in ihrer vorgestrigen Sitzung
die erste Lesung des Art . 3 der VolkZschuluovelle uud die
zahlreichen zu diesem Artikel gestellten Anträge . Der Artikel
behandelt die Frage der Zulassung der Kinder der Minder-
heitsksnfesflou in die Hilfs - uud Mittelschulen der MehrheitS-
ksnfesston und lautet nach dem Regierungsentwmf : „Nach
Art . 8 des Volksschalgesetzes vom 29 . Sept . 1836 wird
eingeschaltet : Art . 8 a : Wenn in Orten , wo sich Einwohner
verschiedener Glaudensbrkeutnifse befinden , für die Ange¬
hörigen des Bekenntnisses der Mehrzahl M ttelschuleu oder
Hilfsschulen bestehen , ( vgl . Art . 2 ) steht es dem Angehörigen
der Mtnderheitskoufesstou frei , ihre Kinder insolange , als
für sie solche Schuleinrichtuugeu am Ort nicht ebenfalls
getroffen find , in die Mittelschulen oder Hilfsschulen der
Mehrheitskoufesfion zu schicken" .

Die verschiedenen , z« diesem Artikel gestellten Ab-
andrruugs - und Zusctzauträge find in ihrem Wortlaut in
den zwei letzten Berichten mitgeteilt worden . Die Anträge
der Abg . Löchner und Dr . Bauer (B .) wurden vor der
Abstimmung zugunsten des Antrags v . Gauß uud Gen.
(B .) zurückgezogen . Das Ergebnis der Abstimmung war
solgendeS : Der Antrag des Abg . Hrymanu ( Soz ) . die
Art . 8 , 13 , 14 uud 15 des Gesetzes vom 29 . Scpt . 1836
zu streichen , wurde mit 10 gegen 3 Stimmen bei 2 Stimm¬
enthaltungen abgelehnt , ebenso mit 12 gegen 3 Stimmen
der vom Abg . Hrynann für dm Fall der AblehAng dieses
Antrags gestellte Antrag , dem Art . 13 deS Gesetzes vom
29 . Sept . 1836 folgende Fassung zu geben : „ J :i Orten
wo Einwohner verschiedener Glaubensbekenntnisse oder gar
keines Bekenntnisses ansässig find und die Angehörigen des
Minderheitsbekeuutnissrs oder gar keines Bekenntnisses
wenigstens 60 Familien umfassen , können sie die Errichtung
und Unterhaltung einer eigene» Volksschule resp . einer
konfessionslosen Volksschule aus örtlichen Mcktel « beanspruchen.
Zn dem Antrag der Abg . v. Gauß und Gen Abs . 1:
„In Gemeinden , in denen die Verteilung der Volksschükr
in verschiedene Schulen keine » achteckige Zersplitterung des
Bolksschulwesens der Gemeinde bewirkt , wenn wenigstens
250 (von den Antragstellern am SamStag au Stelle der
Zahl 150 gesetzt) beteiligte Familienväter daS wünschen,
neben konfessionellen Schalen solche, die den Angehörigen
aller Bekennt » ff : zugänltch find , errichtet werden " , hatte
der Abg . Kübet (D ) den Antrag gestellt , an Stelle der
Zahl „250 " die Zahl „300 " zu setzen. Dieser Antrag
Lmd urt 8 gegen 7 Stimmen und hiernach der Antrag
von Gauß und Gen . mit 8 gegen 6 Stimmen bei einer
Enthaltung angenommen.

Der Absatz 2 des Antrages von Gauß und Gen:
in Gemeinden , in denen der Ersatz unauSgebauter konfessi¬
oneller Schulen durch eine gemeinsame Volksschule , deren
vollständigen oder besinn Ausbau ermöglichen würde,
können au Stelle der konfessionellen Schulen solche, die
für alle Bekenntnisse bestimmt find , errichtet werden, " wurde
mit 8 gegen 7 Stimmen abgelehut . dagegen der Abs . 3
„ebenso find Mittelschulen und Hilfsschulen , welche nicht
auf die Angehörigen einer KauMon beschränkt find , zu¬
lässig " , » it 8 gegen 7 Stimmea angenommen . Für den
Fall der Annahme des Absatz 4 des Antrags v. Gauß

uud Sen ., welcher lautet : „ Wenn in einer Gemeinde neben
einer besser ausgebauten Konfessionsschule nur eine unvoll¬
ständiger ausgebaute Konfessionsschule der KonfesfionS-
mtuderheit besteht , ist es dem Erziehungsberechtigten gestattet,
die dieser SonsesstouSmioderhett angehörigeu Kinder die
Schule der Konsefsionsmehrheit besuchen zu lassen " , hatten
die Abg . Rembold ' Aaleu nvd Gen . (Ztr .) den Zusatz be¬
antragt : „ falls dafür gesorgt ist, daß sie Religionsunter¬
richt ihrer Konfession in solchem Umfange erhalten , wie die
Mittelschüler der Mehrhettskonfesston oder wie die Volks-
schüler der eigenen Konfession an demselben Ort und , wenn
solche nicht vorhanden fein sollten , soweit eS sich noch er¬
möglichen läßt " . Dieser Antrag wurde mit 9 gegen 6
Stimmen aSgelehnt dagegen der für den Fall der Ablehn¬
ung dieses letzteren Antrags in der heutigen Sitzung ge¬
stellten Antrag , beizufügeu : „Die Bestimmungen über
Fürsorge für des Religionsunterricht dieser Schule werden
im Berordnuugswsg getroffen " mit 11 gegen 4 Stimmen
angenommen . Die Annahme dieses Antrags wurde jed ch
dadurch hinfällig , daß der Abs . 4 des Antrag « v . Gauß
u . Gen . mit 8 gegen 7 Stimmen abgelehut wurde . Die
Abstimmung über die weiteren Anträge der Abg . Dr.
Hieber und Kübel (D ), sowie über die Faffaug des
Entwurfs war durch die Annahme des Abs. 3 des Antrags
v . Gauß u . Gen . hinfällig geworden.

Schließlich wurde noch der Antrag des Abg . Dr . Späth-
Btberach uud Gen . (Z .) dem Art . 8 a folgende Fassung
zu geben : „ Wenn in Orten , wo sich Einwohner verschiedener
Glaubensbekenntnisse befinden , für die Angehörigen des
Bekenntnisses der Mehrzahl Mittelschulen bestehen, so ist,
wenn wenigstens 80 Famtlienhäupter einer anderen Kon¬
fession, die ihre Kinder ia die Mittelschule sch'ckeu wollen,
es wünschen , eine Mittelschule iher Kaufession ans örtlichen
Mitteln zu errichten und zu unterhalten , solange als nicht
die Schülerzahl während 5 aufeinanderfolgender Jahre
unter 40 betragen hat . Dasselbe gilt für die Errichtung
von Hilfsschulen , wenn die Zahl der Famtlienhäupter 20
beträgt , nnd für die Aufhebung , wenn die Schülerzahl unter
10 betragen hat " — mit 11 gegen 4 Stimmen abgelehut.
— Die Beratung der Volksschulnovelle (Art . Xl !) wird
am Dienstag fortges tzt.

Gages -Meuigkeitsn.
Aus Stadt uud Land.

Kagold, dr» 3. Novrmbrr 1900.
„ " Zn der Gchrrlgarteufrage nahmen am Samstag

nachmittag in einer gemeinschaftlichen Versammlung der
Bezirkslehrer - und der Naturkunde -Verein Stellung . Der
Referent , Schutt . Mienhardt von Schietingen , brachte die
3 Paukte zur Sprache : 1 . Welche Bedeutung kommt dem
Schulgarten zu in «vterrichtlicher , erziehlicher und volks¬
wirtschaftlicher Beziehung ? 2 Welche eigenartigen Otts-
und Schnlverhältuiffe sprechen bei der Anlage eines solchen
fördernd oder hemmend mit ? 3 . W iche Aufgabe erwächst
für die Lehrer aus alledem ? Den Ausführungen des
Referenten , der als Bezirksvertreter des Deutschen Lehrer¬
vereins für Naturkunde seinen Kollegen als erstrebenswertes
Ziel vor Augen stellte , darauf bedacht sein zu wollen,
daß auch im kleinsten und verborgensten Waldtö scheu ein
Schulgarten ihrer ganz besonderen Liebe und Sorgfalt sich
bald erfreuen möchte, schloß sich unter sehr reger Beteiligung
der Anwesenden eine l ' / ' stüadige Besprechung an . Mit
besonderem Wohlgefallen wurde es entgegengcnommen , daß
die Gemeinde Schietingen aufs bereitwilligste ihren alten
Friedhof bet d-r Kirche dem Lehrer zur Verfügung stellte.
Schon dieses Frühjahr bewilligten die bürgerl . Kollegien
30 ^ zur Anpflanzung von Zwergobstbänmch u und Schling¬
rose». Wen » im kommenden Frühjahr der ganze Platz
eiugezäunt sein wird , kommt Schietingen die Ehre zu, im
Nagolder B zirke wohl den ersten Schulgarten angelegt zu
haben . — Obwohl in erster Linie der Schulgarten aus rein
pädagogischen Gründen als Lehrmittel der Schule dienen
soll , ist doch nicht zu verkennen , daß er in hervorragendem
Maße auch unserer Landwirtschaft die besten Dienste zu
leisten vermag . Obst -, Garten - uud Gemüsebau finden
innerhalb des naturkundlichen Unterrichts , der sich vorwiegend
ans Beobachtungen i« Schulgarten stützt, ganz besondere
Berücksichtigung . Die Kinder werden ermuntert wichtige
Versuche hinsichtlich der Pflege , Auswahl und Düngung
einzelner Kulturpflanzen auch zu Hause anznstellen , Nist¬
kästchen aufzuhäugen , Klebringe anzulegen , vielerlei Fragen
über allgemeine Baumpflege u . a . m . praktisch zu löse« .
Anleitung hiezu wird ihnen im Schulgarten . — Wie die
vielerlei Bedenken , welche namentlich hinsichtlich des Platzes,
der Anlage , Instandhaltung und Verwaltung des Schul-
garteus aufgeworfen wurden , zu beseitigen find , wird die
Zeit lehren . Inzwischen aber mögen dem Schulgarten recht
viele Freunde und Gä .mer erstehen , nicht nur im Lehrer¬
stande sondern überall , wo für die Schule und mit ihr fürs
allgemeine Vslkswohl warme Herzen schlagen.

—r. Fischereiverei « . Vorgestern hielt der Fischerei-
Verein „ oberes Nagoldtal " im Gasthaus zum Ochsen in
Rohrdorf unter d .m Borsttz von Reg .-Rat Rrtter seine
Generalversammlung ab . Vom Präsidium des Landes-
fischereiveretns wohnte der Schriftführer , Pr v C . F . Dorn
von Stuttgart , der Versammlung , die zahlreich besucht war.
an . Der Vorstand begrüßte die Anwesenden mit de« üb¬
lichen Fiichergruß und warf einen Rückblick über das ab-
gelaufeue Jrhr , zugleich auch der Verluste gedenkend , welche
der Verein durch den Tod einiger Mitglieder (Armbruster-
Tübingen , Hartmann -Pfrondors ) erlitten , deren Andenken
durch Erheben von den Sitzen geehrt wurde . Schriftführer
Schwarzmaicr trug den Kaff -nbniht vor , dem folgende



Zahlen zu entnehmen find : Der Verein zählt 107 persön¬
liche und 4 Ehrenmitglieder . Dir Einnahmen betrugm
214 die Ausgaben 193 90 H , so daß ein Kassen-
bestaud von 20 ^ 10 vorhanden ist, während i« Vorjahr
ein Defizit von 42 ^ zu verzeichnen war . Aus BerciaS-
mitteln wurden 16000 Stück Fsrellenbrut mit einem Auf¬
wand von 80 in die Gewässer des Bezirks ausgesetzt . Vom
Landesvereiu erhielten wir 20000 Bachforelleneier , welche auS-
gebrütet , nvd ebenfalls in die Gewässer verteilt wurden.
Mit den Jungfischen , die die einzelnen Fischzüchter
ausgesetzt haben , find im letzten Jahr über 120000 Stück
eingesetzt worden . Nun wurde der an den Laudesverein
zu erstattende Jahresbericht beraten . I « Bezirk find 10
Brutanstalten mit 175 Brutapparaten und 54 Fischteichen.
Die leidige Eutensrage wurde auch wieder eingehend
erörtert und den Fischwafserbesttzeru augeraten , sich
durch Anzeigen zu wehren . Während der Schonzeit
sollten die Enten unbedingt in Eatengärteu untergebracht
werden . Auch das Wässern der Wiesen , das ja im
Herbst und Winter für die Wiesen kein Gewinn ist,
sollte während der Laichzeit der Forellen unterbleiben.
Ferner wurde von den Fischern beklagt , daß sie durch das
Verbot des Zieheos der Wehrfalle « sehr geschädigt find.
Es sollte eine Regel gefunden werden , durch welche sowohl
die Wasserwerkbefitzer als auch die Fischer keinen Schaden
leiden . Im nächsten Frühjahr sollen statt der Fi chbrut
Fsrellenjährlinge mit einem Aufwand von 100 ^ ausgesetzt
werden , wozu vom Landesverein noch eine Unterstützung in
Ausficht gestellt wurde . Auch soll der Versuch gemacht
werden , in unfern kleinen Gewässern Edelkrebse etuzubürgeru,
die in Bächen und Gräben mit Humus Untergrund und
-Seitenwäudeu gut sich halten . Den Schloß bildete wie
üblich ein GratiSfischessm , zu dem Herr Louis Rentschler
die Fische lieferte , deren Zubereitung der rühmlich be¬
kannten Küche des Gasthauses alle Ehre machte.

—r . Schwa z« » ld -Berein . Zu einem Ausflug nach
Wildberg über Mudersbach , Rotfelden hatte der hiesige
Schwarzwaldbezirksvereiu seine Mitglieder am letzten Sonn¬
tag eingeladev . Dank der günstigen Witterung durfte sich
diese Herbstwauderung einer regen Beteiligung erfreuen ; sie
kan« als durchaus gelungen bezeichnet werden . Bald , nach¬
dem die Rohrdorfrr Steige erklommen und „ ausgeschnauft*
war , drang eine heitere Stimmung durch , die bis zum Abend
anhielt . Lustig und munter wauderte mau dahin ; kurzweilig
erschien der Weg , denn heitere Episoden fehlten nicht , dafür
sorgten schon die „Jungen *. Als Kuriosum wurde „warmes
Obst , frisch vom Baum * kredenzt . Im gastlichen Schwarz¬
wal dbräuhaus wurde Einkehr gehalten , um dem knurrenden
Magen zu seinem Recht zu verhelfen . Daß es auch dort
heiter und fidel herging , war nicht anders zu erwarten;
dem Tanzvergnügen machte der herannahende Zug jäh ein
Eade . „ Wald Heil " zur nächsten Wanderung!

Bo « Tage . Eins vorzügliche Sorte Lauch besitzt
Herr Gärtner Schuster ; er sandte uns ein Exemplar im
Gewicht von 2 Pfund zur Ansicht.

Ealw , 29. O't. Die Sieuerbehörde hat auf Grund
ergangene Entscheidungen des K. Verwaltungsgerichtshofes
Heuer erstmals auch die bisher befreiten Beträge der auf
Prtvatwohltätigkeit beruhenden Stiftungen , soweit sie nicht
mit selbständiger R :chtspersönlichkcit ausgrstattet find , zur
Kapital - und Einkommensteuer herauaezogen und die Ver¬
steuerung der Einkünfte der Stadrpfl ge, der Armenkasse
und der städtischen Leihkafse in einer Hmd verlangt , was
eine nicht uniet .ächtliche Erhöhung der Steuerleistuug dieser
Verwaltungen zur Folge hat . Der Gemeinderat ist der
Ansicht, daß die Verfügung der Behörde de« Gesetz nicht
entspricht , und hat beschlossen, den Beschwerdeweg zu be¬
schreiten und eine endgültige Klärung dieser wichtigen Sache
herbeizuführev , da die Verhandlungen des Landtages mit
der Entscheidung des Verwaltungsgerichtshofes nicht Lber-
eiustimmrn.

r . Rottweil , 30 . Okt . Im Auftrag des hiesigen
Nltertumsveretas soll die Alter tumSsammluNg von Dr.
Southeimer aus Stuttgart im Laufe drS nächsten Jahres
nsugeordnet , inventarisiert und katalogisiert werden . — Die
Amtsversammluug hat den Baaverkmrister Wilhelm Albrecht
zum Oberamtsstcaßeumeister gewählt . Die Stelle wurde
bisher von Sladtbaumrister WSschle bekleidet.

Zeppelin.
Friedrich - Hafen , 2 . Nov . Um 2 Uhr 30 Min.

erfolgte der Aufstieg mit der Fra « Herzogin Wer « ;
der Ballon flog in der Richtung auf die Mainau zu und
ging dann nach Ausführung einiger Kurven nach Manzell
zurück, wo um 3 U ;r eine glatte Landung erfolgte.

Deutsche« « eich
Berttn , 2 . Nw . Während des Diners , das anläß¬

lich der Uihebkr -Schutzkonfereuz am Samstag abend statt-
faud , wurde Staatssekretär von Schön  von eine«
starke » Unwohlsein befalle » , dessen Heilung 3— 4
Wochen beanspruchen dürste . Herr von Schön hat schon
seit längerer Zeit über allzngroße Überlastung mit Dienst-
Geschäften gekragt.

Gtratzbnrg , 31. Okt. Am Donnerstag, 5. Nov.
finde » in dea Morgenstunden internationale wissenschaftliche
Ballouaufstiege  statt . Es steigen Drachen , bemannte
oder unbemannte BallonS in de» meisten Städten Europas
auf . Der Finder eines jede» unbemannten Ballons erhält
eine Belohnung , wenn er der jedem Ballon beigegebenru
Instruktion gemäß den Ballon und die Instrumente sorgfältig
birgt und au die angegebene Adresse sofort telegraphisch
Nachricht sendet.

Die Jezkksordnung.
Vortrag von Stadtschultheiß Brodbeck  in Nagold.

II.

Die Amtsversammluug  besteht aus dem OberamtS-
vorstaud als Vorsitzenden und 20 —30 Abgeordneten der zu«
Oberamtsbezirk gehörenden Gemeinden . Die Zahl der Ab-
geordueten wird durch Bezirkssatzung bestimmt , sie beträgt
im Oberamtsbezirk Nagold 30 . Die B .schtckang der Amts¬
versammluug durch die Gemeinden erfolgt nach dem Maß-
stab ihrer Anteilnahme an der AmtSkörperschaftSumlage , eS
darf aber keine Gemeinde mehr als ' /» sämtlicher Mitglie¬
der bestellen . Die kleineren Gemeinden , in welchen es nicht
für jede Amtsversammlung ein Mitglied trifft , verständige»
sich über die Reihenfolge , in welcher ihre Vertreter an der
Amtsversammluug mit Stimmrecht teilnehmev . Die Abge¬
ordneten der Gemeinde » und ein oder mehrere Stellvertreter
werdru von dem Gemeinderat und Börgerausschuß tu ge¬
meinsamer Sitzung mittels geheimer Abstimmung mit ver¬
hältnismäßiger Stimmenmehrheit bezw. bet Stimmengleich¬
heit durch LoSziehung gewählt , wobei sowohl der OrtSvor-
steher als der Bürgerausschußobmann stimmberechtigt sind.
Bei der Wahl , welche auf die Dauer von 3 Kalenderjahren
erfolgt uvd jeweils im Dezember vorzuuehmen ist, find die
Gemeinden nicht wie bisher auf ihre Gemeiudeeiuwohuer
beschränkt , soudrrn können auch Bewohner anderer Bezttks-
orte wählen.

Die Amtsversammluug verwaltet alle Angelegenheiten,
bereu Erledigung nicht dem Bezirksrat oder den Körper-
schastsbeamten gesetzlich zugewieseu ist . Sie beschließt die
Errichtung von Dienststkllm der AmLSIörpkrschaft , ernennt
und entläßt die Körperschattsbeamten und sorgt für Auf¬
stellung der erford  rlichrn Untcrbeamten , auch ist sie berech¬
tigt , dis Interessen des Bezirks oder dessen Angehörige be¬
rührende Bitten , Anträge und Vorstellungen au die staat¬
lichen Behörden und an di ; Stäudeversammlnng zu bringen.

Die Berufung der AmtSversammlung hat jedes Jahr
rechtzeitig vor Beginn des Rechnungsjahrs — 1 . April —
zur Festsetzung des jährlichen Haushalts durch den Oberamts-
vorstaud zu erfolgen , außerdem erfolgt dir Berufung je nach
dem Stand der Geschäfte oder wenn dies von einem Drittel
der Mitglieder oder von dem BezirkSrat unter Angabe des
Grundes verlangt wird . Die Berufung soll mindestens
eine Woche vor dem SttzungStag unter Beifügung der vom
BezirkSrat bestimmten Tagesordnung erfolgen ; über nicht
auf der Tagesordnung stehende Gegenstände darf nur be¬
schlossen werden , wenn die Amtsversammlnug mit einer
Mehrheit von zwei Dritteileu der abgegebeueu Stimmen sich
für alsbaldige Erledigung des Gegenstands ansspricht . Zn
den Verhandlungen kann der Oberamtmauu den zweiten
oberamtlicheu Beamten zur Vortragserstattmig , sowie. Fach¬
männer nud Beamte der Amtskörperschaft zur Begutachtung
mit beratender Stimme briziehev . Die Verhandlungen sind
öffentlich , soweit nicht Rücksichten auf das Wohl des Staats,
des Bezirks oder der Gemeinden des Bezirks oder berech¬
tigte Interessen einzelner entgegeusteheu . Zur Beschlußfähig¬
keit ist die Anwesenheit von mehr als der Hälfte der stimm¬
berechtigten Mitglieder neben derjenigen des Oberamtsvor-
stauds nötig . Sn den Verhandlungen mit beratender Stimme
teilzunehmeu find befugt:

1) die von der Stimmberechtiguug jeweils ausge¬
schlossenen Mitglieder der Amtsversammluug,

2) die der AmtSversammlung nicht angehöreudeu Mit¬
glieder des Bezirksrats,

3 ) die nicht der Amtsversammlnug augehörendeu Mit¬
glieder einer zur Bsrbereitung einzelner Gegenstände etwa
bestellten Kommission,

4) der Oberamtspfleger.
In eigenen oder Angelegenheiten Verwandter oder wenn

ein Mitglied als Beaaftragter oder Geschäftsführer eines
Beteiligte « mit einem zur Beratung und Beschlußfassung
bienenden Gegenstand besaßt ist, darf ein Mitglied an der
Beratung vnd Beschlußfassung nicht teiluehmm . Die Ab¬
stimmung geschieht mündlich , wenn nicht für einzelne Fälle
geheime Abstimmung beschlossen wird ; die Beschlüsse werden
regelmäßig mit absoluter Stimmenmehrheit gefaßt , sofern
nicht ausdrücklich für bestimmte Beschlüsse eine größere
Mehrheit vorgeschriebe « ist. Der Oberamtmann hat nur
bei Stimmengleichheit die entscheidende Stimme , im übrigen
aber kein Stimmrecht mit Ausnahme von W rhlen , bei
welchem auch ihm ein Stimmrecht znsteht ; letztere erfolgen
mittels geheimer Abstimmung und regelmäßig mit verhält¬
nismäßiger Stimmenmehrheit , bet Sst « mengleichheit ent¬
scheidet das LoS . Der Schriftführer , welcher eine feste Be¬
lohnung erhält , sowie ein Stellvertreter desselben werden
auf 3 Jahre von der Amtsversammlung gewählt.

Zar Vorbereitung einzelner GeschSstSgrgenkänd ; der
Amtsversammluug können von derselben aus ihrer Mitte
Ausschüsse bestellt Wersen , in denen der Oberamtmann den
Vorsitz führt ; auch kann sie die unmittelbare Verwaltung
und Beaufsichtigung einzelner Anstalten und Einrichtungen
der Amtskörperschaft , sowie die Besorgung eines bestimmten
Kreises von Geschäfte « oder einzelner Aufträge von ihr zu
wählenden Kommissionen übertragen . Solche Kommissionen,
in welche auch N .chtmitgtteder der AmrSversammlung be¬
rufen werden können , find z. B . die Auslettzeksmmtsfion oder
die VerwalrungSkommijfiou einer Oberamtsspackaffe , die
VerwaltungskoAmisflsu der Beztrkskranke. 4 fl :u.?verstcherung
oder des Krankenhauses.

Die Befugnisse des früheren AmtsversamwlungsanS-
schnfseS, nun Bezirk srats  sind gegen früher wesentlich
erweitert worden und ist er deshalb arch eine sehr wichtige
Einrichtung im Bezirk geworden . Er besteht aus dem
Qbcra ? t ?vorst :.id alZ Vorsitzenden und 6 weiteren ordent¬

lich m Mitgliedern , dir nebst 4 stellvertretenden Mitgliedern
von der Amtsversammluug auf 3 Jahre gewählt werden.
Hievon find , wie schon angeführt , 3 ordentliche Mitglieder
und 2 Stellvertreter ans den Mitgliedern der Amtsser-
samm/.uug , die übrigen aus den sonstigen BezirkSavgehörigen
zu wählen . Beamte und Unterbeamte der Amtskörperschaft
find vom Eintritt in den Bezirksrat ausgeschlossen.

Der Geschäftskreis desBezirkSrats  auf dem Gebiet
der Amtskörperschast ist in Art . 39 der Bezirksorduuug
näher geregelt . Hteuach kommt ihm hauptsächlich zu die
Vorbereitung und Ausführung der Beschlüsse der Amtsver-
sammlang , die gerichtliche und außergerichtliche Vertretung
der Amtskörperschast , die Führung der BermögenSverwaltuug
der Amtskörperschaft , Mitwirkung bei Aufstellung der
Wirtschafts - und Betriebspläne der Körperschaftswalduugen,
Beauffichtiguug des Zustands und der Verwaltung der
amtskörperschaftlicheu Anstalten und Einrichtungen , Ernenn¬
ung und Entlassung der Beamten und Uaterbeamteu , soweit
ihm dies durch Bezirkssatzung übertragen ist, Bestellung der
erforderlichen Amtsverweser , Leitung und Beausfichtignng
der Geschäftsführung der AmtSkörprrschaftSbeamteu . die
Besorgung aller sonstigen ihm durch Gesetz oder Verordnung
übertragenen Angelegenheiten ; auch ist er befugt , gegen
Entscheidungen oder Verfügungen der Vorgesetzten Staalk-
behörden namens der Amtsversammluug Vorstellungen und
Beschwerden zu erheben.

Auch auf dem Gebiet der staatlichen Verwaltung sind
dem Bezirksrat ebenfalls eine Reihe von Aufgaben zugewieseu » .
ist er Sri deren Erledigung teils zur Entscheidung , teils zur
Mitwirkung bei bestimmten oberamtlicheu Anordnungen,
teils zur Beratung des Oberamts berufen.

ES ist dem B zirksrat also in Anbttracht seines großen
Geschäftskreiscs eine sehr wichtige Rolle beschicken, seine
Mitwirkung erstreckt sich nicht nur aus das allgemeine Ber-
waltungsrecht , sondern äußert sich namentlich auch bei für
das Publikum erheblichen Fragen , namentlich bei lästigen
Anlagen und WirtschastSkonzessioneu . Von großer Wichtig¬
keit ist daher auch, daß nur tm Bezirk bekannte Männer,
die neben einem Verständnis für das Bedürfnis der Be-
zirksbewshner auch in den gesetzlichen B -stimmungen einige
Gewandtheit haben bezw. solche sich zu verschaffen in der
Lage sind und gewissenhaft und ohne Ansehen der P rion
zu urteilen imstande find . D :r Bezirksrat versammelt sich
an bestimmten , von ihm selbst zu« Voraus festr.esetz' en
Sitzuugstageu und außerdem aus besondere oberamtltche
Berufung , so oft dies nötig erscheint ; er ist beschlußfähig,
wenn außer dem Vorsitzenden mindestens 4 Mitglieder an¬
wesend sind.

Eine neue Einrichtung und zugleich wesentliche Er¬
rungenschaft ist dadurch geschaffen worden , daß für einzelne
Angelegenheiten , namentlich in Konzessivnssachrn mündliche
Verhandlungen unter Vernehmung von Beteilig en . Zeugen
und Sachverständigen stattstaden können . Dstse mündlichen
Verhandlungen find öffentlich , soweit nicht aus Gründen
des öffentlichen Wohls oder der Sittlichkeit oder aus Rück¬
sicht auf berechtigte Interessen eiozetner die O ff -ntlichkett
ausgeschlossen wird.

Die Handhabung der Verhandlungen und die Beschluß¬
fassungen find ähnlich wie bei der Amtsversammluug . Sollte
der Bczirksrat einen seine Befvgn fse überschreitenden oder
sonst gesetzwidrigen Beschluß fassen, hat der Oberamtsvor-
fiand dessen Ausführung zu beanstauden und bet der Be¬
harrlichkeit des Bezirksrats die Entscheidung der Aufsichts¬
behörde einznholen.

Die durch die Mitwirkung des BczirksratS i ' staatlichen
Angelegenheiten entstehenden Kosten trägt die Staatskasse,
die übrigen Kosten die Amtspflege.

Von den Rechtsverhältnissen  d :r Mitglieder der Be-
zirkSkollsgienu .derBeamteun .Unterbeamten d . AmtS-
körperschaft  kt zu erwähnen , daß sie ihr Amt der Verfass¬
ung nnd den Gesetzen entsprechend gew fseuhaft wshrzumhmeu
und sich durch ihr Verhalten in und außer dem Amt der
Achtung , die ihre amtliche Stellung enord .-rt , würdig zn
zeigen haben ; sie werden durch den Oberawttvorllaud ans
gewissenhafte Eriüllang ihrer Obliegenheiten verpflichtet , auch
ist ihnen Verschwiegenheit anferlegt , die sie noch zu beob¬
achten haben , wenn sie aus ihrer amtlichen Stellung aus¬
getreten sind . Besondere Bestimmungen sind bezüglich der
Uebecuahme etwaig :r N benämter oder Nebenbeschäftigungen
durch gegen festen Gehalt augestellte Bcamte und Unterbe¬
amte der Amtskörperschast g treffen ; ferner ist den Mit¬
gliedern des BezirtsratS , dem Amtskfleger und den Be¬
amten der Sparkasse die entgclrl che BermMnng von Dar¬
lehen und Grundstückskäusen untersagt , wie auch eine
Geschenkannahme seitens der Mitglieder der BezirkSkoll gieu
nnd der Beamten und Unterdeamten drr Amtskörperschast
verboten ist.

Die Anstellung der Beamten der Amtskörperschaft
wird durch Dieustvertrag geregelt . Bei dem Oberamts¬
pfleger und sonstigen Rechnern erfolgt fir auf bestimmte
Zeit , bet den sonstigen Beamten auf bestimmte oder unbe-
stimmte Zeit . Bet bestimmter Zstt muß sie mindestens 3
Jahre betragen . Bei ans bestimmte Zeit augestellreu Be-
rafsbeamten , d. h . solchen, welche auf die Versehnng des
Ante?  ihre :: L bensurtterhall gründen , verlängert sich daS
AastellungsverhältutS auf di : Dauer der vereinbarten Dienst¬
zeit , wenn nicht 6 Monate vor Ablauf derselben Kündigung
erfolgt . Ist nichrs a deres vereinbart , so besteht bst auf
unbestimmte Zeic angestellten Berufsbeamten eine Kündig¬
ungsfrist von 6 , bei anderen Beamten eine solche von 3
Monaten . N ch lOjährigcr vertragsmäßiger Dienstzeit ver¬
längert sich be: Berufsbeamten daS Dienstverhältnis um 10
Jahre , wenn dem Beamten nicht mindestens 6 Monate vor
Ablauf des 10 . Dicustjahres gekündigt wird.

Die Anstellung der Unterbeamten erstolgt , sowr ' t durch



Dkeast,ertrag nicht-etwas anderes bestimmt wird, ans viertel¬
jährliche Kündigung. Den Beamten und Uaterbeamten selbst
steht gegenüber der Amtskörperschaft vierteljährliche Kündig,
«ug zu, sofern dies nicht durch Dieustvertrag anders geregelt st.

Landwirtschaft hüudrl usdẐrkrhc.
Wochenbericht der Zeutralvermittlnugöstrlle für Obst-

Verwertung i« Stuttgart.
AuSgegeben am: 31. Oktober 1903.

Diese Woche find eingegangen:
Angebote  in Ttntenbeerea auS Haiterbach, in Aepfeln ausSchöntal , Wannwelk, Dätzingen, Lennach, KünzelSau, Stellen i. R.Unterlenningen, Oberbrüden, in Quitten auS Schönlal , Lennach, inMispeln auS Stuttgart.
Nachfragen  in Aepfeln auS Barmen , Backnang, Lengenkeld

Stuttgart , Oberndorf , in tzagenbutten auS » chstrtte«, in Quitten auSStuttgart.
Die Vermittlung geschieht kostenlos.  Vorschriften undFormulare sofort und franko  erhältlich.

Obst Preise.
Mitgeteilt von der ZentralvernuttlungSstrlle für Obstverwertung.Stuttgart . « ngroS.Ma -kt bet der Markthalle am 31. Okt.
tzagenbutten 1b A Schlehen IS -f, Zwetschgen S—9 « epfel Sbis 8 Birnen S—2» Quitten 10—15 Nüfle 22 alle»P ' /, Zufahr stark, Verkauf lebhaft. — Mostodstmorktauf dem WtlhelmSplatz am 81. Oktober. Zufuhr 2000 Ztr . Prei»3.50- 3 80 ^ p. SO kx.

« « » wirtist - r » » ,sfra «.
Friedrich Wohlgemuth, Hirschwirt , Rötenbach; FriedrichSchwarz, Sechingen; Karoline Luise Prentzel, geb. Kiltz, 84 J„Neuenbürg ; Christian Ehrsam, Haltestellevorsteher. Oftelt heim;Marie Fromm , Calw.

Literarisches.
Krieg « ud Friede « im Ameiseustaat . Bo» ProfessorKarl Sujö . Reich illuftri rt . In Fardeadruck >Umschlag geh. 1

sein geb. 2 — Die Jnsektenwelt ist w e ein Kaleidoskop, daS,wo immer man hinrinblirkt, die mannigfaltigsten und überraschendste»Verhältnisse und Lebensbilder aufwrist Dl« Kerfe haben sich tat¬
sächlich alle Möglichkeiten des Lebens zureeignet , und wo überhauptein tierisches Leb n bestehen kann, dort sind sie gewiß an der Arbeit
sich und ihre» Nachkommendie Sx -stenz zu sichern. Da » Sajö 'scheWeikchen bespricht dieses rege Leben in feinen wichtigsten undfesselndsten E fcheinungen und führt dem Naturfreunde in leichtverstäub icher Weise diejenigen Betrachtungen vor, die sich biS jetztal» begründet erwiesen haben.

Zu beziehen durch  die « . M . - »»««r ' sche Buchhandlung.
Druck »ud « erlag der » . W. Zais « 'scheu « uchdruckerri l» » UKaiser Nagold — Fü ? die Redaktion verantwortlich : K Paur.

Mr die Abgeb rannten in Beihin gen.
Biel Not und Elend geht allzeit

Wohl über diese Erde;
Doch blieb dir Liebe immer noch
De» Unglücks Lichtgefährte.

De» weiß ein Liedlein Zeppelin,
Der große Schwab, zu fingen.
Und auch die Stadt am Donauquell
Sah man die Lieb umringen.

Wie darfs im kleinen Nachbarort *)
Die arme Witwe spüren:
Bott kann di- Menschenherzennoch
Mit seinen Händen rühren.

Drum wird für ? nahe Waldachdorf,
Da » wir im Unglück finden.
Auch noch die Li b' in mancher Seel'
Ein Feuer still entzünden,

Da » bald deS Winter » Kälte wehrt»
Die dringt durch Unglückstüren,
Und von deS frohen Beben» Glück
Etwa » da» Herz läßt spüren. 6 . 8 . LläKsr.*) Bündringen.

veredrl . Lunägeliukl Surkied nur LenrLIirtvs
andieleu . Von 8nppennvilrr«n eiuptedle lob
«lalier «las allein «ekle 8odn1rinarkre
Lren/steru , — seil 20 .lallten (las Reste,
aldi« auelr «las Rillixste.

6 ( 1) . Häng - XonSitor

In Am«
Nlonatreclirikt kür öemlltu.6eirt
5erau «ged«r : I . L. ssrelbrrr » . Sraitbub

soeben beginnt «in neuetlakrgang

vierteljäkrl . s3 hektej4 lklk.
probekekte

Ereiner L pkeiller, Ltuitgart

Va » «ter „ Türmer " mir persönlich
l» «len - Jakren , «lne» L«»t«ken» g«
«eren ist . brauch« !ckkaumru »agen .̂
kd «r « a, «r kür uns all «, tür «tt«
ktatlon g«« or6 «n ist , öar mochte ich
bi«r aurrpr «ck«n : Lln vorn unbe¬
stechlicher Vakrtieit , au« «lem . trat»
gegenteiligem , trügerischem Schein,
allein üar tzeil entquillt . Mi« mir prln»
Emil von Lchgnalch - Oarolatk am
tL. ä. M. schrieb : „ver .Türmer' ist
«in, cler wenigen deutschen Matter
groben Llils . in «lenen ö«r selten ge-
wortiene ? rank , Vakrkelt ' kurckt-
lo, kreäenrt wird" . . .

M. K. V. L. in L. , 2b . 8.07

^ >«r Würmer * dringt Leitrage au, '
^ alten Sebieten cleröttenilicken Le- ^
den», der ttunrt u. Mirsenrchatt . Jeder ,
tzelt enlbalt Kunst- u. Lotendeilogen . *

-- öo -r/rs/us -r/r u/msr / s/r/ ^ s ^ s/r aks

Oesefalick gesciiöt ^t'.

^/ocdingsr

Mekmostst

äesdsld 6er vatürlickste ValUstrimÜ
ttuck, in 50 und ISS l-iterpaketen ru baden,

veder -all litiscisplagsn , erkenntlich durch plLkaAv»oder direkt ab klockingen unter Nachnahme
v/siss L eo ., 6 . m. d. tt .»ptoek 'mgso s . Is.

pro8peLts ^ ni ^ ebrLvoksLNvvjsun ^ r»tis ûn ^ lr»nIco^ ^ E^

- DL«läztiodeit -—
Mil IMttzXltz

» » / SSS . a »
Vorrätig in Ser6. V. 2si §ergeben ZuckkSIg.

Knorr -Sos verbessert I

1 Tischflasche
nur 20 Pfg.

jede gesalzene Speise überraschend,
ohne den Charakter zu verändern.
Sie ist so billig und ausgiebig, daß
sichjedeHausfrauihrerbedienenkann.

Haiterbach.
Am Donnerstag(Markt)

findet große
MetzelFuyM

statt, wozu frer ndlichst eivladet
Kelöerz. Hirsch.

Mrckmiz

Nagold.
Gedenket

der Minden!
Anläßlich der Verteilung der

Jahresberichte vom B1i«de«-Asyl
in Gmünd ist auch Heuer wieder
zurE opfingnahme und Beförderung
vou Gaben bereit

Oberlehrer8 «eL.
Nagold.

Goldparmänen,
Mosenäpfet

und Linken
kauft fortwährend

Keck, Obsthaudluug.
1VV0 Ttück

eichene Speichen,
sowie5 rm

eichenes Werkholz
setzt billig dem Verkauf aus

Jods . Seeger , Bauer,
Kuppingen OS. Herrenberg.

Soeben erschien:

KM M klick?
» « io Mm « «

240 varLtölluttsskL
w» Illliis 8kbll«rr

Kartoniert ^ 1.80.
Worrätig in öer

6. V. 2strer'rcken ZuckilSIg.
ktsgolS.

!Verlobungsringe!
in 14 und 8 Karat Gold in allen
Preislagen schmal und breit em¬
pfiehlt in großer Auswahl

G? Kläger, Uhrmacher.

KsosrLl-VsrsLmwIullK
am Mittwoch , 4. November

abends 8 Whr
im Lo'al „Köhlerei".

Reche»schastsbericht und Wahlen.
Hiezu werden unseren tit. Ehren-, passiven nnd aktiven Mitgliederfreundltchst kingeladrn.
Nagold, den 39. Oktober 1908.

Der Ausschuß.
Notfelde», den3. November 1908.

vrvKSLßllllK.
Für die vielm Beweise herzlicher Teilnahmebei« Hinscheideu unsrer inuigstgeltebten Gattin,

Mutter,Schwester,Schwägerin«.Schwiegermutter

Zsrbsrs Dgler.
ged. Lutr,

__ für dir zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten
Ruhestätte vonh er und auswärts, sowie auch für den erhebendenG sang des Gesangvereins und die schönen Blumenspenden sagt
im Nameu der Hint.ibliebenen herzlichen Dark

der trauernde Gatte:
ehr. vingirr, Mi-°r.

Vertag äer Bttchhanälung des Erziekungs-
Vereins in Neukirchen, Kreis Qoers.

ver cßristtlche Hausfreund
(veukirchener Kbreivkatenäer)für 1909.

10̂ 9
rwahiza»sdmiek,?

MKllf-s-

mit bibl . Betrachtungen auf den Vorder - und
kurzen Erzählungen , Gedichten re. aus den
Rückseiten der Tagesblättchen i„ schönem
grobem Druck ld Expl.—75 Pf., 13 Exvl.
---- S Mark ) lst erschienen und wird um mög¬
lichste Verbreitung desselben herzlich gebeten.
M » n Lciitegeriau aukkllt . l unckfirm»

Zu beziehen

durch die
g. V. rsiser'scde AucddStg.

Für L Pfg.
SkSlillllllllüS iüIIttKÄ

den Schweinen täglich ins Futter,
erzielt prächtigen Gewinn tu der
Schweinemast.

Niederlage: Christ. Gute-
knust z. Löwen, Nago d.

Jormulare für
Ms - Md WWW
empfiehlt G . W . Zaiser.

Frnchtpreise:
Nagold, 31. Oktober 1908.

Neuer Dinkel . - - 8 VO-
Weizen . . . - - 12 00 -
Roggen . . - - - 11 00-
Hader . 8 00 7 66 7 10

Biktualieupreise:
1 Pfund Butler . . 1.00- 1.10
2 Eier . 15 - 16 ^

Altensteig, 28. Okt. 1908.
Haber . . . . . 9 80 8 45 7 75
«erst » . . . . - II 00-
Weizen . . . . - 12 60 -
«, « «» . . . . 11 50 11 07 11 00
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